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6. Carina a liasi ad apicem angiiste alata; sqiiama ad paleae infe-

rioris basin quarlam floris ferlilis parteni aoquans; radix tubercu-

losa; gluinae lanreülatae acutae: Pli. nodosa L.

Carina in y^ siiperiore alata; ala superne dilatata atque

oblique truncata; squama ad pal. inf. basin flore ferlili 10-plo

brevior; radix fibrosa; glumae semi-obovatae obtusiusculae:

Ph. truncata Gus.

7. Palea inferior puberula ad basin squama lineari floris ferlilis

trientem aoquanli munifa; radix fibrosa: Ph. minor Retz.
Palea inf. glabra; squama ad basin paloae inferiöris vel mi-

nutissima vel nulla; radix tuberculosa: Ph. roerulescens Desf.
8. Squamae ad basin paleae inferiöris lineares, aculae,cilialae, flore

ferlili diir;idio breviores: Ph. canariensis L.

Squamae ad !)asin paleae inf. ovales, obtusae, »labrae, flore

ferlili 6-plo breviores: PA. brachystachys Link.

Gross wa rde in, 15. März 1865.

Itotauisclie Notizen aus (irieeheiilaiul.

Von Dr. X. Landerer.

— Die zum Krappfärben dienliche Krappwurzel QRnbia tinctn-

runi) wurde früher nur auf der Insel Euboa angebaut und gesammelt,

jetzt wird sie jedoch auch am Phalarus bei Athen mit gutem Gelingen

angepflanzt und Tausende von Zentnern werden jährlich ausgeführt.

Ausser dieser edlen Krappsorle , die unter dem Namen Risan, in

Handel kömmt, wird seit einigen Jahren auch die wilde Krappwurzel

die von Rubia peregrina gesammelt und in den Handel gebracht. Sie

ist viel dünner als erstere , besitzt jedoch dieselben färbenden

Eigenschaften und auch von ihr \\erdt;n viele Zentner jährlich in

den Handel gebraciit.

— Zu den absoluten Heilmitteln gehören in den meisten Thei-

len Europa's die Flores Boraginis, die wie bekannt von Borago offl-

cinulis abstammen. Der gemeine Boreth, wie man diese Pflanze nennt,

ist eigentlich im Orient einheimis(;h, in Deutschland kulti\ irt und ver-

wildert. Die Blumen dieser Pflanze sind im Oriente und in Kleinasien

von den Aerzten noch im Gebrauche und aus derselben bereitet man
sehr schleimige Absude, die beim Volke in allen entzündlichen Krank-
heiten als kühlend und entzündungswidrig im Rufe stehen. Aus
dem ausgepressten Safte bereiten sich die Leute mit Zucker oder

Honig sehr wohlthätig wirkende Syrupe, die bei Kinderkrankheiten

von ausgezeichneter Wirkung besonders gegen Husten sein sollen.

— Cornus mascula ist eine seltene Pflanze bei uns in Griechen-
land, dagegen findet sich dieselbe häufig in Kleinasien, in der Nähe
von Smyrna, Brussa und Konstanlinopel, Gleirhwie bei uns die Him-
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beeren gesaiiiniclt und zum Verkaufe ausgebolen werden, so ^verden

auch diese scliünen, sehr angenehm säuerlichen Früchle auf den

Strassen herumgelragen und gliiserweise verkaufl. Man hereilel aus

denselbeu Syrupe und aus diesen wohlschmeckende und sehr

erfrischende Scherbeis; ebenso Marmelade und andere wuhl-
schmeckende Confetturen. Man nennt die Früchte Krauia und mit

diesem Namen werden sie von den Händlern ausgerufen. Da die

Türken nach dem Koran keinen Wein trinken dürfen, den sie durch

den Gebrauch von Iraky Weingeist-Branntwein zu ersetzen suchen,

so bereiten sich die Leute, besonders dieLandleule, aus dieser Krania

einen Branntwein, der mit Mastix und auch mit Anis versetz!, einen

angenehmen Geschmack besitzt und häufig von den Orientalen und

besonders der ärmeren Menschenklasse getrunken wird.

— Ciclioriinn Intybus ist im ganzen Oriente unter dem Namen
Ra<iiki bekannt. Diese Pflanze ist als ein Heilmittel im Gebrauche
und findet eine allgemeine und sehr verbreitete Anwendung. So ge-
brauchen die Leute die junge Pflanze, um sich daraus Blul- und die

Säfte reinigende Abkochungen zu bereiten und nennen diese Radiko-
Somon, und Tausende von Patienten gebrauchen diese Abkochungen
in den Frühlingsmonaten. Auch werden die jungen Pflanzen gekocht

und mit Cilronensaft und Oel als eine beliebte Speise geg(;ssen,

nachdem man jedoch den sehr bittorn Absud von dem Kraute abge-
gossen hat. Auch mit Fleisch werden die Radikia gekocht und ver-

speist. Bei Anschoppungen der Milz in Folge vernachlässigter

Wechselfieber, zeigt sich der fortgesetzte Gebrauch der frischen

Pflanze vom grossen Nutzen und auch in Form von Kataplasmen wird

dieselbe angewendet.
— Unzerstörbare, unverwesbare Pflanzenfasern, XAcottj adavarog,

nennt man in Griechenland die von der Oberhaut liefreite Fasern

einiger Pflanzen, die man ihrer Haltbarkeit wegegen aSavarri nennt.

Zu diesen gehört vor allem die Agave americana und auch das Spar-
tium junceiwi die Sparta. Man wandte diese Pflanze schon in den
allen Zeiten zur Verfertigung von Seilen und Stricken an, denn der

Name Spartium ist das altgriechische ZmaQtov Seil, Strick. In der ab-
gehaltenen Kunst-Ausslellung befand sich eine Slickerei, die mit i\on

Blaltfasern von Agave americana gemacht war und die Aufmerksam-
keit vieler Personen erregle. In Sparta erzeugen die Leute Gewebe
:uis den F'asern \on Spartium junceum, die man daselbst Spartopana
nennt.
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